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GROSSER FLUSS, WEITES LAND, BLICK VON OBEN
Der neue A2-Kalender der Rheinischen Post ist da
• 12 Motive aus ungewöhnlichen Vogelperspektiven
• Von unserem Rheinische Post-Fotochef Andreas Krebs und Fotografin Jana Bauch
• Aufnahmeorte entlang des Rheinlaufs in unserer Region
• Beeindruckendes A2-Format (quer)
• Exklusive und limitierte Auflage – Nur solange der Vorrat reicht!
Jetzt schon vorbestellen und als einer der Ersten voraussichtlich Anfang Dezember erhalten!
Achtung: Limitierte Auflage - nur solange der Vorrat reicht!

NEU IM RP SHOP
Voraussichtlich lieferbar ab
Anfang Dezember

Regulärer Preis: 29,95 € | Preis für Abonnenten: 24,95 €
(jew. zzgl. 6,95 € Versand) Artikelnummer: 5451442

Jetzt vorbestellen unter: rp-shop.de/kalender2021
Bestell-Hotline: 0211 505-2255 (Mo–Fr von 8–16 Uhr) zzgl. Versandkosten

KRANKENHAUSSERIE

Volkskrankheit
Rückenleiden
Im Willibrord-Spital ist die multimodale
Schmerztherapie zentraler Baustein der
Behandlung von Rückenbeschwerden.

VONMONIKA HARTJES

EMMERICH Rückenschmerzen sind
auf dem Vormarsch. Immer mehr
Menschen leiden darunter. Die Ur-
sachen für einen „schwachen Rü-
cken“ sind vielfältig und letztlich
auchdurcheine zunehmende Inak-
tivität in unserer
Gesellschaft be-
gründet. Wir sit-
zen zu viel: in der
Schule, am Ar-
beitsplatz und in
der Freizeit. Aber
auch körperliche
Arbeit inZwangs-
haltungen kann
zu Rückenbe-
schwerden und
Krankheiten
führen. Hinzu
kommen Leis-
tungsdruck und
Unzufriedenheit, die in Depressi-
on und Burn-out münden können,
wasdenRückenzusätzlichbelastet.
Vor 26 Jahren wurde unter Pro-

fessor Carl-Wilhelm Siegling das
Niederrheinische Wirbelsäulen-
zentrum am St. Willibrord-Spital
Emmerichgegründet.„DasZentrum
hat sich auf die Behandlung akuter
undchronischerErkrankungenund
Verletzungen der Hals-, Brust- und
Lendenwirbelsäule spezialisiert“,
erklärt Jens Andreas, der 2018 die
Chefarzt-Position übernahm. Er ist
Facharzt fürOrthopädieundUnfall-
chirurgie und war seit Januar 2013
bereits Leitender Oberarzt desWir-
belsäulenzentrums. Ihm zur Sei-

te stehen die Oberärzte Boy Visser,
Markus Stucke und Lars Reijngoud.
Behandelt werden unter anderem
verschleißbedingteVeränderungen
der Wirbelsäule, Wirbelkanalein-
engungen (Spinalkanalstenosen),
Bandscheibenvorfälle, Verletzun-
genderWirbelsäulewie z.B. Brüche,

Brüche bei Os-
teoporose, Fehl-
stellungen nach
Brüchen, Folge-
zustände nach
Voroperationen
an der Wirbel-
säule, angebore-
ne und erworbe-
ne Instabilitäten
und Formabwei-
chungen,Tumore
der Wirbelsäule
inklusive Meta-
stasen, entzünd-
liche, infektiöse

und rheumatische Erkrankungen
derWirbelsäule undWirbelsäulen-
verkrümmungen.
„Wenn möglich, beginnen wir

nach der Diagnosestellung zuerst
mit einer konservativen und am-
bulantenBehandlung,wie zumBei-
spiel eineSpritzenkurundKranken-
gymnastik.Der letzte Schritt ist eine
Operation,wennalles ausgeschöpft
ist“, erklärt Chefarzt Andreas. Es sei
denn, die Erkrankung ist hoch akut
mit neurologischenAusfällen.Dann
muss schnell gehandelt werden. In
einigen Fällen wird die minimal-
invasive Operationstechnik bevor-
zugt. Die Patienten sind schneller
wieder auf den Beinen. Es werden

weniger Weichteile wie z.B. Mus-
keln durchtrennt. Dies führt zu ei-
ner zügigerenWeichteil- undWund-
heilung.
Zumeist reichen bei einfachen

akuten „Blockaden“ die Einnah-
me einiger Schmerzmittel und
eine kurzfristige Ruhephase, da-
mit die Beschwerden verschwin-
den. In hartnäckigeren Fällen, z.B.
bei Bandscheibenschädenoder ver-
schleißbedingten Schmerzsyndro-
men, kann aber auch eine statio-
näre Behandlung im Krankenhaus
nötig sein. Bei der Behandlung von
lokalenRückenschmerzenbietet die
AbteilungkleinereoperativeVerfah-
renanwiedieDenervationoderVer-
ödung. Bei diesem Verfahren wird
ein Nervenast, der die Schmerzen
aus den kleinen Wirbelgelenken
weiterleitet und sonst keine Funk-
tionhat,mit StromundHitzedurch-
trennt. Bei„Wirbelgleiten“ - einwei-
teres Krankheitsbild, mit dem sich
die Spezialisten inEmmerichbefas-
sen - müssen in der Regel aufwen-
digereoperativeVerfahrenerfolgen.
„Bei der ganzenTherapie istwichtig,
dass eine Behandlung nicht allein
passiv erfolgen kann, sondern dass
der Patient aktiv mitarbeitenmuss.
Das erfordert oft auchGeduld“, be-
tont Jens Andreas.
Als weiterer Baustein desWirbel-

säulenzentrums gibt es die soge-
nannte „multimodale Schmerzthe-
rapie“. Sie ist geeignet fürMenschen
mit chronischen Schmerzen, bei
denen operative Maßnahmen und
„klassische“ Spritzenkuren keine
Linderunggezeigt habenunddie in-

folgedessen unter einer Einschrän-
kung ihrer Lebensqualität leiden.
Ärzte verschiedenerFachdiszipli-

nen, wie zum Beispiel Orthopädie
und Anästhesie, arbeiten gemein-
sam mit Psychologen und Physio-
therapeutenamPatientenundbrin-
gen ihre individuellen Fähigkeiten
indasTeammit ein. AntjeWolf, Psy-
chologische Psychotherapeutin am
St. Willibrord-Spital, führt Gesprä-
chemit den Schmerzpatientenund
macht Entspannungstraining mit
ihnen. Sie leitet auch eine Schmer-
zgruppe. Je nach Diagnosestellung
kanndasExperten-Teamumeinzel-
ne Spezialisten - Ergotherapeut, Er-
nährungsberater, Sozialarbeiter un-
ter anderem - erweitert werden.
Ziel ist es, auf jeden Patienten in-

dividuell einzugehen, ihmdieÄngs-
te zu nehmen, seine Probleme zu
verstehen und zu analysieren, um
dann gezielt die Ressourcen des je-
weiligen Patienten herauszuarbei-
ten und zu fördern. Im Zuge der
Behandlung soll der „Startschuss“
zur Selbsthilfe aus dem Schmerz-
kreislauf heraus gegeben werden,
so dass der Erkrankte im günstigs-
tenFallwieder inBewegungkommt.
Jeder Patient wird im Einzelnen

betrachtet, daraus erfolgt eine in-
dividuelleTherapieempfehlung. Ein
versiertes Team aus Ärzten, Pflege-
personal undTherapeutengewähr-
leistet diemedizinischeVersorgung
und die spezifische Nachbehand-
lung, die für Wirbelsäulen-Patien-
ten eine wichtige Rolle spielt. „Das
NiederrheinischeWirbelsäulenzen-
trum findet über Emmerich hinaus

Anerkennung,was sichauchanden
Zahlen ablesen lässt. Hier werden
rund 800 operative und etwa 1200
konservative (nicht-operative) Be-
handlungenpro Jahrdurchgeführt“,
so Chefarzt Jens Andreas.

ZielsetzungDieWirbelsäulen-
chirurgie und -orthopädie und
das NiederrheinischeWirbelsäu-
lenzentrum am St. Willibrord-Spi-
tal bestehen seit 26 Jahren. In der
größten nicht-universitären Ein-
richtung dieser Art in NRWwer-
den pro Jahr rund 2500 Patien-
ten behandelt. Die Palette der
Erkrankungen reicht von Nacken-
schmerzen bis zu Tumoren. Die
Wirbelsäulenchirurgie / -ortho-
pädie arbeitet engmit der Ortho-
pädie und Unfallchirurgie im ei-
genen Hause zusammen, so dass
Kombi-Therapien unter Beteili-
gung beider Abteilungenmöglich
sind. Ziel ist es, dass der Patient
so schnell und sicher wie möglich
in seinen gewohnten Alltag zu-
rückkehren kann.

Erreichbarkeit Kontakt zumNie-
derrheinischenWirbelsäulen-
zentrum: Sprechstundentermi-
ne unter Telefonnummer 02822
731710, montags bis donnerstags
von 8 bis 16 Uhr und freitags von
8 bis 13 Uhr.

Schnell und sicher
in denAlltag zurück

INFO

Jens Andreas ist
Facharzt für Or-
thopädie und
Unfallchirurgie.
RP-FOTO: MARKUS VAN
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IHRTHEMA?
Darüber solltenwirmal berichten?
SagenSie es uns!

emmerich@rheinische-post.de
02822 922070
www.facebook.com/rp.emmerich
rp-online.de/messenger

FAX 02822 922075

Zentralredaktion
Tel.: 0211 505-2880
E-Mail: redaktionssekretariat

@rheinische-post.de

Leserservice
(Abonnement, Urlaubs- und Zustellservice)
Tel.: 0211 505-1111
Online: www.rp-online.de/leserservice
E-Mail: Leserservice

@rheinische-post.de

Anzeigenservice
Tel.: 0211 505-2222
Online: www.rp-online.de/anzeigen
E-Mail: mediaberatung

@rheinische-post.de

ServicePunkt
Buchhandlung LeseLust? Klar! e.K.,
Steinstraße 21, Telefon: 02822 713400

Außerdem
erreichen Sie
Redaktionsleiter
Christian
Hagemann heute
von 10 bis 11 Uhr
unter der
Rufnummer
02822 922072.

Collage von
Zuwanderern
EMMERICH (RP) Die Interkulturel-
le Woche fand unter ungewohnten
Rahmenbedingungen statt. Um ei-
nen Beitrag leisten zu können, ha-
ben Jutta Seven von der Flücht-
lings- und Sozialberatungsstelle
der Caritas und Vera Artz, Integra-
tionsbeauftragte der Stadt Emme-
rich, Neuzugewanderte eingeladen
kleine Beiträge einzureichen, die
ihrenWeg illustrieren. „Entstanden
ist eineCollage, diedieVielfältigkeit
Emmerichsdeutlichmacht“, so Jut-
ta Seven. „Die Beiträge lassen erah-
nen,wasAufbrechenausderHeimat
und Ankommen in einem anderen
Land bedeutet.“ Die Collage ist in
Plakatformbeispielsweise inderBe-
ratungsstelle der Caritas am Non-
nenplatz oder im Schaufenster der
Stadtbücherei zu sehen.
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